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Freitag, den 11. Dezember 
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eumark: J. 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 


Im Reichstage wurde am Mittwoch der Antrag 
Dr. Goldſchmidt (dfr.) betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Handlungsgehilfen berathen, der denſelben das 
Recht geben will, von den Prinzipalen ein Abgangs: 
zeugniß über die Dauer ihrer Beſchäftigung zu fordern, 
in welches aber nur auf ihr Erſuchen auch über Füh- 
rung und Leiſtungen Angaben eingetragen werden 
dürfen. Der Antragſteller bezeichnete als den Zweck 
ſeines Antrages, der Stellenloſigkeit der Kaufleute ent⸗ 
gegen zu wirken und dieſelben in ihrem Fortkommen 
nach Möglichkeit zu unterſtützen, worin ſie bisher auf 
Grund eines einmaligen Vergehens dauernd gehindert 
werden konnten. Die Bedürfnißfrage wurde von den 
Rednern aller Parteien mit Ausnahme der Konſerva⸗ 
tiven anerkannt. Nur wurde von einer Seite bezweifelt, 
daß der Antrag ſeinen Zweck erfüllen werde. Die 
zweite Berathung des Antrages wird, da eine Kom ⸗ 
miſſionsverweiſung nicht beliebt wurde, unmittelbar im 
Plenum ſtattfinden. Das Haus berieth ſodann den 
Antrag Auer auf Einſetzung parlamentariſcher Enquete⸗ 
kommiſſionen zur Information des Reichstags über 
jeweilig intereſſirende Fragen. Der vom 

Abg. Bebel vertretene Antrag fand Unterſtützung 
ſeitens der 

Abgg. Schrader (dfr.) und Marquardſen. 
Die Konſervativen erklärten ſich gegen den Antrag, 
weil ſie darin die Uebertragung eines Theils der 
Exekutive auf das Reich erblickten. Der Redner des 
Zentrums, Dr. Bachem, erkannte dieſen Einwand 
nicht als berechtigt an, äußerte jedoch ſeinerſeits Be. 
denken dagegen, dem Verlangen der Antragſteller durch 
eine Verfaſſungsänderung zu genügen, wogegen aber die 

Abgg. Schrader (dfr.) und Dr. Marquardſen 
(ul.) darlegten, daß der Antrag durchaus im Geiſte 
der Verfaſſung liege. Auch hier wird die zweite Be⸗ 
rathung des Antrages unmittelbar im Plenum er⸗ 
olgen. — Für Donnerſtag ſchlug der Präſident vor, 
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erſuch, di Be. 
zuſchieben unter 
der vom 
Abg. v. Maſſow vorgebrachten vorgeblichen Be⸗ 
ſchwerde, daß die konſervative Fraktion noch nicht in 
eine Prüfung der Vorlage eingetreten ſei. ' 
Abg. Graf Balleſtrem gab ihnen aber anheim, 
eventuell am Donnerſtag nach der 8 erwartenden Er» 
läuterungsrede der Regierung die Vertagung zu bean- 
tragen, wenn ſich neue Momente aus derſelben ergeben, 
ohne ſich jedoch für eine Zuſtimmung zur Vertagung 
zu binden. Gegen etwa ein Dutzend Konſervative 
zu ſchließlich das Haus dem Vorſchlage des Präſi⸗ 
enten zu. 0 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 10. Dezember. 


— Der Kaiſer arbeitete zunächſt am 
Mittwoch Vormittag mit dem Chef des Zivil⸗ 
Kabinets und nahm hierauf einen längeren Vor⸗ 
trag des Kultusminiſters Grafen von Zedlitz⸗ 
Trügichler entgegen. Mittags ertheilte der Kaiſer 
dem hieſigen türkiſchen Botſchafter Tewfik⸗Paſcha 
die nachgeſuchte Audienz. Am ſpäteren Nach⸗ 
mittage gedachte das Kaiſerpaar mit der nächſten 
Umgebung zu mehrſtündigem Aufenthalte nach 
Berlin zu kommen. — Donnerſtag Nachmittag 
wird ſich der Kaiſer nach Neugattersleben be⸗ 
geben, woſelbſt die Ankunft Abends gegen 
6 Uhr erfolgen dürfte. Am Freitag wird der 
Kaiſer an den dortigen großen Jagden theil⸗ 
nehmen und Abends gegen halb 10 Uhr 
wieder abreiſen, um nach dem Neuen Palais 
zurückzukehren. 

— Die Krankheit des Majors 
v. Wißmann ſtellt ſich als ein Ausbruch 
der mancherlei Krankheitskeime dar, die er 
während ſeines wiederholten langen Aufenthalts 
in den Tropen Afrikas bei einer dem Körper 
wenig ſchonenden Lebensweiſe in ſich aufge⸗ 
nommen hat. Nach ärztlicher Ausſage iſt die 
Lunge angegriffen. An eine Rückkehr nach 
Afrika iſt vorläufig nicht die Rede. 

— Die Weihnachtsferien des 
Reichstages dauern vom 18. Dezember 
bis 12. Januar. 

— Kommt er oder kommt er 
nicht! Dieſes intereſſante parlamentariſche 
Frage- und Antwortſpiel ſetzt ſich angeſichts der 
bevorftehenden Verhandlungen über die Handels⸗ 
verträge fort. Dem Fürſten Bismark iſt nämlich 
von dem Grafen Guido Henckel von Donners⸗ 
mark am Pariſer Platz in dem Hauſe des Fürſten 
Blücher, demſelben Hauſe, in welchem ſich die 
Dienſtwohnung des Reichstagspräſidenten be 
findet, Wohnung angeboten worden. In den 
für den Fürſten Bismarck beſtimmten Räumen 
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ſollen bereits Empfangs vorbereitungen getroffen 
werden. Auch iſt der Salonwagen des Fürſten 
nach Friedrichsruh beordert worden. Die „Poſt“ 
dagegen bringt die Mittheilung, daß Fürſt Bis⸗ 
marck erklärt habe, er werde zur erſten Leſung 
der Handelsverträge nicht im Reichstage er⸗ 
ſcheinen. 

— Ueber die geſchäftliche 
Behandlung der Handels verträge 
fand am Mittwoch Vormittag eine Konferenz 
zwiſchen dem Präſidenten und Vertretern ſämmt⸗ 
licher Fraktionen ftatt. Nach dem Ergebniß 
dieſer Konferenz unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die Berathung der Handelsverträge noch 
vor Weihnachten, und zwar bis zum 18. De⸗ 
zember in allen drei Leſungen zum Abſchluß 
gelangen wird. Es herrſche allſeitig Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, daß eine Kommiſſionsbe⸗ 
rathung nicht ſtattzufinden hat. Dagegen ſoll 
die zweite Berathung im Plenum in künftiger 
Woche in keiner Weiſe durch Schlußanträge 
u. ſ. w. verkürzt werden. Für die Vornahme 
einer zweiten Berathung erſt nach Weihnachten 
traten die Nationalliberalen und die Konſer⸗ 
vativen im Intereſſe näherer Aufklärungen ein. 


Von allen anderen Seiten aber wurde hervor⸗ 


gehoben, daß die Geſchäftswelt ſobald wie 
möglich wiſſen müſſe, woran ſie hinſichtlich des 
Zolltarifs ſei. Auch werde alle noch erforderliche 
Aufklärung noch vor Weihnachten gegeben werden 
können. Die erſte Berathung heute wird ein⸗ 
geleitet werden durch eine län 
ausſprechen wird über die Zollverhältniſſe gegen⸗ 
über anderen Staaten. Eine Kommiſſions⸗ 
berathung wird nicht ſtattfinden. 

— In den neuen Handels ⸗ 
verträgen erblicken verſchiedene engliſche 
Blätter einen höchſt wichtigen Schritt in der 
Befeſtigung und Ausdehnung 
des Dreibundes, die in ihnen ver⸗ 
körperte Politik ſei mindeſtens eben ſo bedeutſam, 
wie die Kronſtädter Kundgebung. Der Drei⸗ 
bund habe ſeine Reihen geſchloſſen, neue Boll⸗ 
werke ſeiner Macht geſucht und ſich beſtrebt, 
ganz Mitteleuropa vom Mittelmeer bis zur 
ruſſiſchen Grenze, von der Nordſee bis zum 
Balkan in einen Bund zu verſchmelzen, der auf 
wirthſchaftlicher Grundlage ruhe, aber nicht ohne 
politiſche Bedeutung ſei. 

— Zur Ausdehnung des er⸗ 
mäßigten Tarifes auf Getreide 
aus allen Ländern und auf das gegenwärtig in 
deutſchen Tranſitlägern befindliche ſoll, wie es 
heißt, ein beſonderes Geſetz erlaſſen werden. 
Ob an dem Gerüchte etwas Wahres ift, darüber 
werden erſt die nächſten Tage Aufklärung bezw. 
Entſcheidung bringen. 

— Verhandlungen über den 
Abſchluß von Handelsverträgen 
ſoll Deutſchland, wie der offiziöſe ſchweizeriſche 
„Bund“ berichtet, demnächſt mit Spanien, 
Portugal und Serbien anknüpfen. 

— Die deutſchen Eiſenzölle er⸗ 
fahren durch die neuen Handelsverträge nur 
geringfügige Abänderungen. | 

— Die Frage der Differential 
zölle iſt in den Handelsverträgen nicht be⸗ 
rührt. Meiſtbegünſtigten Staaten werden die 
Zugeſtändniſſe in den Tarifen ohne weiteres zu 
gute kommen, alſo auch Nordamerika. Da 
Rußland keine Verträge hat, ſo wird es einer 
beſonderen Beſtimmung bedürfen, daß die er⸗ 
mäßigten Getreide, Holz: und Viehzölle auch 
auf die ruſſiſche Einfuhr Anwendung finden. 
Wenn aber einige Zeitungen das Gerücht er⸗ 
wähnen, daß Rußland gegenüber die Getreide⸗ 
zollermäßigung überhaupt nicht eintreten ſoll, 
ſo bleiben wir dabei, daß eine ſolche Annahme 
irrig iſt. Eine ſolche differentiale Behandlung 
darf und wird auch nicht ſtattfinden. Im 
gegenwärtigen Augenblicke iſt die Sache inſo⸗ 
fern ohne aktuelles Intereſſe, als ja die Grenze 
von Rußland her geſperrt iſt. Bis dieſe 
Frage wieder brennend wird — und ihre 
Tragweite iſt bei geöffneten Grenzen für 
unſeren Oſten bekanntlich ungeheuer — erden 
auch die inzwiſchen ſicher eingeleiteten Schritte 
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nicht reſultatlos geblieben ſein, ſo daß eine 
Ausdehnung der Zollherabſetzung auch Rußland 
gegenüber ſicher zu erwarten iſt. 

— Hochkonſervative Stimmen 
über die Handels verträge. Mit 
großer Befriedigung ſpricht, wie bemerkt zu 
werden verdient, der konſervative „Reichsbote“ 
über die Verträge als einen „Akt vorausſehen⸗ 
der Regierungs weisheit“; wer die letzten 
Monate mit offenen Augen verfolgt habe, 
könne doch darüber nicht zweifelhaft ſein, 
daß die Aufrechterhaltung der Getreidezölle 
unter den obwaltenden Verhältniſſen auf die 
Dauer unmöglich war. Tief verſtimmt dagegen 
iſt fortgeſetzt die „Kreuzztg.“, welche meint, es 
wäre nothwendig geweſen, daß der Landmann 
unter dem bisherigen Tarif fünfzig Jahre den 
Acker pflügte, und überzeugt iſt, „daß wir uns 
an der Schwelle einer freihändleriſchen Aera be⸗ 
finden“. 

— Die Börſen verträge werden 
erſt nach Beendigung der Weihnachtsferien im 
Reichstage zur Berathung gelangen. 

— Ein Sonder abkommen 
zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika wird, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, 
in allernächſter Zeit dem Reichstage vorgelegt 
werden, wonach gegen die Gewährung der in 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag her⸗ 
abgeſetzten Getreidezölle unſerer Zuckerinduſtrie 


gere Rede des gewiſſe Vergünſtigungen zugeſichert werden. 
ih auch!“ — Die Verfügung des Kultus 


miniſters von Zedlitz an die Regierungen, 
bei Beſetzung von Kreisſchulinſpektorſtellen in 
erſter Linie ihr Augenmerk auf die Lehrer von 
den Lehrerbildungsanſtalten, ſowie auf die Leiter 
größerer Volks: und Mittelſchulen zu richten, 
bedeutet in der Entwickelung des preußiſchen 
Schulaufſichtsweſens einen neuen Abſchnitt, 
indem dadurch den praktiſch im Volksſchuldienſte 
thätigen Pädagogen ein Amt zugeſtanden wird, 
zu dem ſie, abgeſehen von den erſten Jahren 
der Aera Falk, bisher nur unter ganz be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen gelangen konnten. Aller⸗ 
dings betragen die hier in Betracht kommenden 
228 ſtändigen Kreisſchulinſpektionen nur einen 
kleinen Theil der in Preußen vorhandenen: 
mehr als die vierfache Anzahl derſelben (965) 
ſind Geiſtliche, welche die Kreisſchulinſpektion 
im Nebenamte verwalten. 

— Das Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherungs⸗Geſetz wird 
in einer Petition des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins zu Neuſtadt i. Weſtpr. an den Reichstag 
in einer Art und Weiſe kritiſirt, durch welche 
die Ausführungen der freiſinnigen Preſſe und 
der freiſinnigen Volksvertreter vor Annahme 
des Geſetzes jetzt nachträglich, nun das Geſetz 
in der Praxis erprobt worden, in ſchlagender 
Weiſe als durchaus zutreffend beſtätigt werden. 
Dieſe ſcharfe Kritik wird nicht etwa geübt von 
Leuten, die dem Geſetze an und für ſich feind⸗ 
lich gegenüberſtehen. Im Gegentheil ſagt der 
genannte land wirthſchaftliche Verein ausdrücklich, 
daß er die „Beſtrebungen dieſes Geſetzes voll 
und ganz theile“ und wünſche, „daß die 
Veteranen und Invaliden der Arbeit auskömm⸗ 
lich verſorgt werden.“ „In ſeiner jetzigen 
Faſſung aber, mit den Karten und Marken“ 
hält er „das Geſetz für ein natio⸗ 
nales Unglück, das die Arbeiter erbittert, 
die Arbeitgeber in ihrer Schaffensfreudigkeit 
hemmt.“ 

— Eine größere Anzahl von 
Lehrern in Oberſchleſien tritt zur Zeit, wie 
die „Preuß. Lehrerztg.“ berichtet, in den 
Eiſenbahndienſt über. Sie erhalten 
anſtatt ihres Lehrereinkommens von 750 Mk. 
ſogleich 1000 Mk. und im zweiten Dienſtjahre 
1200 Mk. Die weitere Gehaltsſteigerung ge⸗ 
ſtaltet ſich in demſelben Verhältniß günſtiger. 
Auch aus anderen Landestheilen wird die Auf⸗ 
gabe des Lehramts häufig gemeldet. Vielleicht 
trägt dieſe im Intereſſe der Schule ſehr zu be⸗ 
dauernde Erſcheinung dazu bei, um mit der 
Regelung der Lehrerbeſoldung endlich Ernſt zu 
machen. 
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— Die Veröffentlichung der 
neuen Lehrpläne für das höhere Unter⸗ 
richtsweſen ſollte nach neuerlichen Meldungen 
nicht ſobald erfolgen, da noch mancherlei Be⸗ 
denken gegen einzelne wichtige Punkte vor⸗ 
walten. Dem gegenüber verſichert die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ aus beſter Quelle, 
daß die Drucklegung der neuen Lehrpläne, 
Lehraufgaben und Prüfungsordnungen bereits 
im beſten Zuge ſei und daß die Veröffentlichung 
derſelben werde erfolgen können, ſobald die 
allerhöchſte Ermächtigung dazu eingeholt worden. 

— Die Eiſenbahn in Deutſch⸗ 
Oſtafrika, die in Bagamoyo ihren Aus⸗ 
gangspunkt haben ſollte, iſt dem „Berl. Tgbl.“ 
zufolge nach Mittheilungen des Ingenieurs 
Prokſch, der an Ort und Stelle Vorſtudien ge⸗ 
macht hat, wegen zu großer Koſten unaus⸗ 
führbar. 

— — —-¼—¼— — — 


Ausland. 
Schweiz. 

Der Bundespräſident Welti beharrt trotz 
der Bitten des Ständeraths und des National⸗ 
raths auf ſeiner Demiſſion. 

Frankreich. 

Laut einem Telegramm aus Paris hat 
ſich am Dienſtag der Miniſterrath mit der be⸗ 
vorſtehenden Interpellation über die Haltung 
des Klerus beſchäftigt. Gutem Vernehmen nach 
würde der Kultusmini erklären, 
daß die Regierung die Biſchöfe und den Klerus 
in den Grenzen ihrer Befugniſſe halten werde, 
gleichzeitig aber würde der Miniſter hinzufügen, 
daß die Trennung der Kirche vom Staate nie⸗ 
mals einen Theil des miniſteriellen Programmes 
gebildet habe. Der Miniſterpräſident Freycinet 
und der Miniſter des Aeußern Ribot würden, 
wie es heißt, Falliores, wenn erforderlich, 
unterſtützen. 

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus 
Paris rief das Bekanntwerden der veröffent⸗ 
lichten Handelsverträge in den dortigen poli⸗ 
tiſchen und kommerziellen Kreiſen einen tief⸗ 
gehenden Eindruck hervor. Mehrere Blätter 
klagen die Protektioniſten an, Frankreich in eine 
ſchwierige Lage gebracht zu haben. Der 
„Temps“ erklärt, Frankreich, der Abſatzquellen 
beraubt, gehe direkt einem induſtriellen Sedan 
entgegen. 


Orient. 

In Konſtantionpel fol ein Mili⸗ 
tär⸗Komplott gegen den Sultan 
entdeckt worden ſein, welches die Abſetzung des 
Großherrn bezweckte. Unter den Adjutanten 
des Sultans hätten zahlreiche Verhaftungen 
ſtattgefunden, auch Mahmed Dana Paſcha, der 
Schwiegerſohn und Adjutant des Sultans, ſei 
verhaftet und bereits aus Konſtantinopel ver⸗ 
bannt worden. 

Aſien. 

Aus China eingetroffenen Nachrichten zu⸗ 
folge hat der Kaiſer ein den Chriſten günſtiges 
Dekret erlaſſen. 

Eine in Paris eingetroffene Depeſche aus 
Peking meldet, die kaiſerlichen Truppen 
ſeien nach dem Kampfe in dem Diſtrikte von 
Tſien⸗Tſchang, welcher mit einem Siege der 
Truppen endete, in der Richtung auf Tſchao 
Dang vorgerückt. Die Niederlage der Auf⸗ 
ſtändiſchen werde als ſicher angeſehen; die 
Letzteren ſeien überall umzingelt. 

Amerika. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro 
beantragte der dortige Gemeinderath die Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den Kaiſer Dom 
Pedro. 

Ueber die Lage in Braſilien kommen 
noch immer mehr oder weniger bedenkliche 
Mittheilungen. Nach einer Depeſche des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro 
vom 8. d. wird die Lage im Staate Rio de 
Janeiro eine kritiſche. Die einander gegenüber⸗ 
ſtehenden Parteien bewaffnen ſich. Der Gou⸗ 
verneur Portella hält ſich tapfer in Nictheroy ; 
die Aufſtändiſchen organiſiren eine proviſoriſche 
Regierung, haben Parhyba als Hauptſtadt gewählt 


und ziehen eine Streitmacht zuſammen um Nictheroy 
anzugreifen. Die Zentralregierung verhält ſich 
theilnahmlos. — Aus deutſchen Marinekreiſen 
verlautet, daß das Kreuzergeſchwader die chile⸗ 
niſchen Gewäſſer demnächſt verlaſſen und um 
Kap Horn zunächſt nach den braſilianiſchen 
Gewäſſern gehen werde. 

— 


Proninzielles. 


Kulm, 8. Dezember. (Katholiſcher Lehrer⸗ 
verein.) Wie polniſche Blätter nicht ohne 
Freude berichten, iſt auch die katholiſche Lehrer⸗ 
ſchaft unſerer Stadt dem Danziger Vorbilde 
gefolgt und hat vor etlichen Wochen hierſelbſt 
einen „Katholiſchen Lehrerverein“ ins Leben ge⸗ 
rufen. Bezeichnend für dieſen Verein iſt die 
Thatſache, daß die Vorbereitungen vor den an 
denſelben Schulen wirkenden evangel. Lehrern 
ganz geheim gehalten wurden. Die katholiſche 
Geiſtlichkeit hat in einigen Fällen eifrig für die 
Sache gewirkt. Die Mitglieder der freien 
Lehrervereine ſind durch dieſe Thatſache nicht 
ſehr überraſcht, da ſie ſchon längſt dem Frieden 
nicht mehr recht trauten. Wie die „Danz. Z.“ 
hört, ſoll es durch die eifrige Agitation einiger 
„Bochumer“ in den Lehrervereinen zu Kulmſee 
und Liſſewo auch zu Spaltungen zwiſchen den 
Lehrern der verſchiedenen Konfeſſiouen ge⸗ 
kommen ſein. 

Schwetz, 8. Dezember. (Todesfall) Der 
in weiten Kreiſen bekannte katholiſche Geiſtliche 
Pfarrer Reimann in Lubiewo iſt heute früh ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war der älteſte 
amtirende Geiſtliche der ganzen preußiſchen 
Monarchie; er war im Jahre 1800 geboren 
und feierte bereits das 60jährige Prieſter⸗ 
jubiläum. 

Strasburg, 8. Dezember. (Ertappter 
Gauner. Verſetzung.) Mit welcher Vorſicht die 
Schalterbeamten arbeiten müſſen, um ſich vor 
Defekten zu wahren, zeigt ein raffinirt ausge⸗ 
dachter und geſtern Nachmittag am hieſigen 
Poſtſchalter ausgeführter Diebſtahl. Als näm⸗ 
lich der Beamte von einer eingezahlten Geld⸗ 
ſumme einen Theil aufnahm und abgewandt in 
die Geldkaſſette legte, nahm der Einzahler blitz⸗ 
ſchnell 9 Mark von dem liegen gebliebenen 
heil fort. Der Beamte bemerkte jedoch beim 

maligen Nachzählen dieſes Theiles des 
Geldes das Fehlen der Summe und zwang den 
Auflieferer, die noch in der Hand beklemmten 
) Dort niederzulegen. Da außerdem noch eine 
Perſon im Schaltervorraum den Diebſtahl be: 
wette, wird den Thäter die wohlverdiente 
ereilen. — Der Hauptamtskontroleur 
Daun non hier iſt vom 1. Januar 1891 nach 
alben irchen verſetzt. n 
atow, 8. Dezember. (Feuer.) Heute 
früh um 3 Uhr gerieth der „O. Pr. zufolge 
das Haus der Wittwe Stawronski in der 
Seojirage in Brand. Die Feuerwehr war jo: 
fort mit zwei Spritzen zur Stelle und ihrem 
energischen Eingreifen iſt es zu verdanken, daß 
„a“ Feuer auf einen Herd beſchränkt wurde. 
Das euer kam auf dem Boden, nahe am 
Shornäeine aus. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbefonnt. Das Haus war mit 2700 Mark 
verſich t. 
mitz, 9. Dezember. (Hausabbruch.) 
Der hielige Schmiedemeiſter Sp., der im Laufe 
d. J. en 4 Etagen hohes Haus erbaute, mußte 
daſfelbe auf Anordnung der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Marienwerder, da es nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig fundamentirk iſt, wieder abbrechen. Das 
qu. Gebäude ſteht theilweiſe auf dem ver⸗ 
ſchütteten Stadtgraben, weiſt klaffende Riſſe 
auf und weicht vom Dache bis zur Grund⸗ 
mauer 40 Zentimeter vom Lothe ab. Der Ver⸗ 
luſt des Sp. beziffert ſich auf 18,000 bis 
24,000 Mk. 

Schneidemühl, 9. Dezbr. (Vom Kurier⸗ 
zuge zermalmt.) Die Ehefrau des Bahnwärters 
Jeſchke wurde, als ſie im Begriff ſtand, eine in 
der Nähe der Wärterbude Nr. 194 befindliche 
Barriere zu ſchließen, von dem durchbrauſenden 
Berliner Kurierzuge erfaßt, überfahren und ſo⸗ 
fort getödtet. 

Pr. Stargard, 8. Dezember. (Verun⸗ 

glückt.) Am Sonnabend in der Nacht verun⸗ 
glückte der Gutsbeſitzer K. auf Thomaſchewo. 
Durch den Brand eines Getreideſtakens aus dem 
Schlafe geſchreckt, lief er, leicht gekleidet, zur 
Feuerſtelle, wobei er in ein Moorloch gerieth 
und ertrank. Seine Leiche wurde erſt am 
nächſten Morgen gefunden. 
Danzig, 9. Dezember. (Sturmwarnung.) 
Ein hier eingetroffenes abermaliges Sturmwar⸗ 
nungstelegramm der deutſchen Seewarte meldet: 
Ein tiefes barometriſches Minimum bei Born⸗ 
holm, oſtwärts fortſchreitend, macht ſtark auf⸗ 
friſchende rechtsdrehende Winde wahrſcheinlich. 
Die Küſtenſtationen haben den Signalball wieder 
aufgezogen. 

Marienburg, 9. Dezember. (Die Pferde⸗ 
diebſtähle) auf dem Lande find nach der „Nog. 
Ztg.“ jetzt wieder an der Tagesordnung. 
Außer einem Diebſtahl bei Herrn Wannow⸗ 
Fiſchau, wobei ein brauner Wallach entführt 
wurde, iſt in der Nacht zu vorgeſtern auch bei 
dem Beſitzer Froeſe in Pr. Roſengarth ein 
Pferdediebſtahl zur Ausführung gebracht. Dem 
Letzteren ſind zwei Fuchs⸗Wallache, 19 und 13 


iſt die Schule verwaiſt. 


Jahre alt ſowie ein Kaſtenwagen und Lederge⸗ 
ſchirre von ſeinem Gehöfte geſtohlen. In 
beiden Fällen ſind auf die Wiedererlangung der 
geſtohlenen Pferde reſp. die Ermittelung der 
Diebe namhafte Belohnungen ausgeſetzt. 

Elbing, 9. Dezember. (Selbſtmordverſuch. 
Sturm.) Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
der „E. Ztg.“ zufolge geſtern Vormittag ein 
hieſiger halbwüchſiger Junge. Derſelbe wollte 
ſich durch den um 10 Uhr 45 Minuten von 
hier abfahrenden Perſonenzug Nr. 14 auf der 
Strecke Elbing⸗Grunau bei der Elbingbrücke 
überfahren laſſen und hatte ſich vor Herannahen 
des Zuges auf die Schienen geſetzt, auf das 
todtbringende Dampfroß wartend. Er wurde 
jedoch von dem Lokomotivführer rechtzeitig be: 
merkt und gab dieſer mit der Dampfpfeife das 
Achtungsſignal. Der Junge aber blieb auf 
ſeinem Poſten und erſt als der Zug hielt, nahm 
er Reißaus, wurde aber ergriffen. Er will 
nach ſeinen Angaben ein hiefiger Lehrling fein, 
welchen die Furcht vor einer zu gewärtigenden 
Strafe zu dem Selbſtmordentſchluſſe gebracht 
haben ſoll. — Auch im weſtpreußiſchen Theile 
des friſchen Haffes hat am Sonntag und Montag, 
gerade ſo wie im Oſten deſſelben, ein ziemlich 
heftiger Sturm aus Weſten getobt, ohne glück⸗ 
licherweiſe irgend welchen erheblichen Schaden 
zu verurſachen. Heute weht es wieder ziemlich 
ſcharf aus Weſten, wobei öfters Regenſchauer 
zur Erde niedergehen. Hoffentlich macht das 
trübe, naſſe Wetter, das auch auf den ganzen 
Verkehr lähmend wirkt, bald einem ſonnigen 
Wintertage mit etwas Froſt Platz. 

? Dt. Eylau, 9. Dezember. (Stichwahl. 
Vom Brande.) Bei der heute ſtattgefundenen 
Stichwahl zwiſchen dem Sattlermeiſter Müller 
und Töpfermeiſter Wawrezonnek wurde in der 
III. Wahlabtheilung erſterer als Stadtverord⸗ 
neter gewählt. — Heute fand man bei den 
Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtätte des 
Perl'ſchen Hauſes die Ueberreſte des ſeit dem 
Feuer vermißten Kindes des Regimentsſchuh⸗ 
machers Hoffmann. Außerdem ſind 30 M. in 
Gold und 6 M. in Silber, dem Regiſtrator 
Schwarz gehörig, vom Feuer unverſeßrt aufge⸗ 
funden worden. 

Königsberg, 9. Dezember. (Verhaftung.) 
Am Sonnabend wurde hier ein Arbeiter ver⸗ 
haftet, der verdächtig iſt, an der Ermordung 
des Gutsbeſitzers Reiner in der Nacht vom 
26. zum 27. September d. J. auf dem Wege 
von Goldap nach Schöneberg betheiligt geweſen 
zu ſein. 

Inowrazlaw, 8. Dezember. (Herrenloſe 
Pferde.) Geſtern ging bei dem hieſigen Land⸗ 
zalhsamte eine Mittheilung des Kreischefs in 
Nieszawa ein, wonach vor etwa 14 Tagen drei 
herrenloſe Pferde, und zwar ein ſchwarzer Hengſt 
und zwei braune Stuten auf der Landesgrenze 
aufgegriffen worden ſeien. Der Eigenthümer 
dieſer Thiere möge ſich behufs Wiedererlangung 
beim hieſigen Landrathsamte unter Vorlegung 
des Nachweiſes über den rechtmäßigen Beſitz 
der Pferde melden. 

Amſee bei Inowrazlaw, 8. Dezember, 
(Verwaiſte Privatſchule.) Bei der hieſigen 
Zuckerfabrik beſteht ſeit Jahren eine evangeliſche 
Privatſchule, welche theils von der Fabrik, 
theils durch Beiträge der betheiligten Beamten 
unterhalten wird. Am 1. Oktober d. J. wurde 
der Lehrer dieſer Schule verſetzt und ſeitdem 
Die Direktion der 
Zuckerfabrik hat ſich, der „Poſ Ztg.“ zufolge, 
alle mögliche Mühe gegeben, einen anderen 
Lehrer zur Uebernahme der Schule zu gewinnen, 
aber bis jetzt waren alle Bemühungen vergebens. 
Es muß dies umſomehr befremden, als das 
Einkommen des Lehrers das Maximum der 
ſtaatlich angeſtellten Elementarlehrer bedeutend 
überſteigt. 

Poſen, 8. Dezember. (Die Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion) unterhandelt mit dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Herrn v. Mlitzki, deſſen Gut Skrzetu⸗ 
szewo im Kreiſe Gneſen, 203 Hektar groß, ſie 
ankaufen will. 

Poſen, 9. Dezember. (Antiſemitiſches.) 
Die „P. 8." ſchreibt: Der „Kuryer Pozn.“ 
hat in der letzten Zeit einen durch fünf Nummern 
durchgehenden Artikel über „die Juden in Poſen“ 
gebracht. Man erkennt aus demſelben, daß es 
auch unter den Polen recht bösartige Antiſemiten 
giebt, bei denen der Haß gegen die Juden in 
gleicher Weiſe, wie bei den deutſchen Antiſemiten, 
meiſtens recht unlauteren Motiven entſpringt. 
In der letzten Nummer des Artikels wird 
folgende kühne Behauptung aufgeſtellt: „Die 
Juden wiſſen, daß ſie in uns Polen gefährliche 
Rivalen in Handel und Gewerbe haben; die 
Juden wiſſen, daß wir Polen allein, und nicht 
die Deutſchen, Poſen vor der Verjüdelung be⸗ 
wahren. Zuletzt meint der polniſche Antiſemit: 
hinter die von den Juden drohende Gefahr 
ſollten auch die hieſigen konſervativen Deutſchen 
kommen, ebenſo wie die konſervativen Deutſchen 
in anderen Städten und Provinzen dahinter 
gekommen ſind.“ Wir beſchränken uns darauf, 
nur dies Wenige aus den von unbewieſenen 
Behauptungen und Unwahrheiten wimmelnden 
Artikeln mitzutheilen, um zu konſtatiren, daß 
die Stöckers, Liebermanns ꝛc. auch unter den 
Polen „edle“ Geſinnungsgenoſſen haben. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Dezember. 


— [Oelkuchen⸗Einfuhr.] Nach 
Aufhebung des ruſſiſchen Oelkuchen-Ausfuhrver⸗ 
botes paſſirte heute wieder die erſte Waggon⸗ 
ladung ruſſiſcher Oelkuchen auf der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn die Preußiſche Grenze. 

— [ Ruſſiſcher Tranſit⸗Ver⸗ 
kehr.] Nach einer von dem Verwaltungs⸗ 
rath der ruſſiſchen Südweſtbahnen der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn zugegangenen Depeſche 
iſt die Tranſito⸗Beförderung aller zum Export 
aus Rußland verbotenen Getreidetransporte 
aus Rumänien via Ungeni⸗Mlawa geſtattet 
worden. 

— lErmäßigte Ausnahme 
tarife für Mais.] Wie die „Bresl. 
Ztg.“ mittheilt, iſt von dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die Einführung ermäßigter Aus⸗ 
nahmetarife für Mais aus Rumänien und Un⸗ 


garn nach den Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirken 


Breslau, Berlin und Brom ber g angeordnet 
worden. Die ermäßigten Sätze werden voraus⸗ 
ſichtlich noch im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens 
aber wohl zum 1. Januar 1892, zur Einfüh⸗ 
din kommen und ſollen bis zum 1. April 1892 
gelten. 

rn en der Getreidepreiſe.] 
An der Berliner Produktenbörſe gaben die 
Preiſe für Weizen um 21, Mk. und für 
Roggen auf Termine um 1¼ Mk. nach, Haupt: 
ſächlich in Folge der Nachricht, daß auch ruſſi⸗ 
ſches Getreide auf Tranſitlagern der Zoller⸗ 
ermäßigung theilhaftig werden ſolle und daß die 
Zollermäßigung auch auf amerikaniſches Getreide 
Anwendung finden fol. f 

—[IDie diesjährigen Getreide⸗ 
preise) bringen eigenartige Erſcheinungen zu 
Tage, welche den durch die Verkehrswege ge⸗ 
ſchaffenen Ausgleich der Preiſe in das richtige 
Licht ſetzen. So wird Braugerſte von Rus 
mänien bezogen, obgleich unſere diesjährige 
Ernte an Sommergetreide recht gut war. Die 
Preiſe ſind dort ſo bedeutend billiger, daß 
ſelbſt Zoll und Fracht die Preisunterſchiede 
zwiſchen Nord und Süd ausgleichen. 

— [Zur Lage des hieſigen 
Getreidemarkts] am 8. d. Mts. 
Auf Lager waren 306 ½ To. Weizen, 625 To. 
Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren 
hierher zu liefern 20 To. Weizen aus dem In⸗ 
lande per ſofort zum Preiſe von 225 Mk. 
Die Lage des Geſchäfts iſt unverändert traurig, 
es fehlt an Angeboten ſeitens der Beſitzer unſerer 


Gegend, die verlangten Preiſe find jo hoch, daß 


ein Abfatz nach den Weſtwrovinzen unmoglich iſt. 

— [Bon der Reichsbank. Auf die 

für das Jahr 1891 feſtzuſetzende Dividende 
der Reichsbank ⸗Antheile wird vom 15. d. M. 
ab eine zweite halbjährige Abſchlagszahlung 
von ein und drei viertel Prozent oder 52 Mark 
50 Pf. für den Dividendenſchein Nr. 2 bei 
der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin, bei den 
Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, der 
Kommandite in Inſterburg, ſowie bei ſämmt⸗ 
lichen Reichsbank-⸗Nebenſtellen mit Kaſſenein⸗ 
richtung erfolgen. 
— lunbeſtellbare Poſtſendungen.] 
Im Bereich unſerer Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung wurde die Summe der unanbring⸗ 
lich gebliebenen Poſtſendungen, in Folge unzu⸗ 
länglicher Adreſſenangabe, Annahmeverweige⸗ 
rung dc. feſtgeſtellt. Von den 1,071,991 unbe⸗ 
ſtellbaren Poſtſendungen wurden durch Ermitte: 
lung der Ausſchüſſe zur Eröffnung unbeſtell⸗ 
barer Poſtſendungen 708,121 Stück den Ab: 
ſendern zurückgeſtellt, während 362,970 Stück 
definitiv unbeſtellbar blieben. 

— [Weihnachtsſendunge n. 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
das Reichs⸗Poſtamt auch in dieſem Jahre an 
das Publikum das Erſuchen richtet, mit den 
Weihnachts verſendungen bald zu beginnen, ba: 
mit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten 
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, 
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung 
leidet. 
— Mit dem Salipyrin, ] von 
welchem wir kürzlich berichteten, daß es ein 
probates Heilmittel gegen die Influenza ſei, 
find jetzt in zwei großen Berliner Kranken⸗ 
häuſern Verſuche angeſtellt worden. Die den 
Kranken verabreichte Doſis betrug 6 Gramm 
pro Tag und hat bis jetzt zufriedenſtellende 
Reſultate ergeben. Das Mittel ſollte jedoch 
nur auf ärztliche Verordnung gegeben werden. 

[Der „Deutſche Kriegerbund‘] 
hat entſchieden, daß es unſtatthaft iſt, 
Leute, welche nicht Soldat waren, zu 
Ehrenmitgliedern von Kriegervereinen zu er⸗ 
nennen. 

— [Eine Organiſation der 
Denkmalpflege! will der Herr Kultus: 
miniſter in der Art anbahnen, daß in jeder 
Provinz Kommiſſionen zur Erforſchung von 
Denkmälern gebildet werden, die in ſteter Ver⸗ 
bindung mit Berlin bleiben und mit einander 
Fühlung halten, ſodaß eine einheitliche und 
kräftige Behandlung aller in Betracht kom⸗ 
menden Fragen möglich werde. Nach dem 
Wunſche des Miniſters ſoll jede Provinzial⸗ 
kommiſſion einen Sachverſtändigen (Provinzial⸗ 


Konſervator) wählen. In die Kommiſſion 
ſelbſt wären neben dem Landesdirektor und 
dem Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes 
Vertreter der hervorragendſten Geſchichts- und 
Alterthums vereine, ſowie Vertreter des Kon⸗ 
ſiſtoriums und der Biſchöfe zu wählen, ſo daß 
Staat, Provinz, Gemeinden und Privat⸗ 
perſonen an dem hohen Ziele, dem Lande die 
geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Denkmäler 
zu erhalten, in bequemer Weiſe zuſammen⸗ 
wirken. 

— [Wichtig für Volksküchen.] 
Der Vorſtand des Poſener Antiſozialiſtiſchen 
Vereins hat von dem Erfinder des vielfach 
ſchon in den Zeitungen beſprochenen Aleuronat⸗ 
mehls ein Muſter dieſes Produktes nebſt In⸗ 
formationen, Gebrauchsanweiſungen 2c. erhalten, 
aus welchen erſichtlich iſt, daß das ſehr ſtark 
eiweißhaltige Fabrikat zu jedem Gebäck und zu 
jeder Speiſe, welche überhaupt mit Mehl be⸗ 
handelt wird, Verwendung finden kann und die 
Nährkraft derſelben in eminenter Weiſe ſteigert. 
Was nun die Bäckerei betrifft, ſo ergiebt ſich, 


daß ein Verſetzen des Teiges mit Aleuronat⸗ 


mehl das Gebäck durchaus nicht billig macht, 
aber es trägt zur Herſtellung eines überaus 
nahrhaften Kraftbrotes bei, deſſen Preis z. B 
in Frankfurt a. M., je nach dem Prozentſatz 
der Miſchung zwiſchen 90 und 60 Pfennig pro 
Kilo variirt. Als Brot für Kinder, ſchwache 
Perſonen und NRekonvaleszenten, ſoll 
dieſes Brot dem Grabengebäck weit überlegen 
ſein. Wir meinen nun aber auch, daß in der 
Küche und gerade in jeder Volksküche, wenn 
die Anpreiſungen ſtichhaltig ſind, das Aleuro⸗ 
natmehl, als Zuſatz zu Suppen und anderen 
Speiſen, unter Umſtänden das Fleiſch erſetzen 
dürfte. Es ſoll ja 82,60 Prozent Eiweis ent⸗ 
halten, wogegen Ochſenfleiſch nur 17,19 Prozent 
davon enthält. Da es uns unmöglich iſt, hier 
auf alle Einzelnheiten einzugeben, ſo möchten 
wir die Intereſſenten an den Vorſtand des 
Antiſozialiſtiſchen Vereins verweiſen, welcher 
jedenfalls bereitwilligſt Auskunft ertheilen wird. 
Das Sekretariat der Geſellſchaft befindet ſich 
bei Herrn Dr. v. Lebinski, Poſen, Bergſtr. Nr. 
8 I. Bemerkt iſt nur, daß der Erfinder des 
Aleuronats Herr R. Pundhauſen ſei, und 
deſſen Fabrik ſich in Hamm i. W. befindet, 


von wo Probepackete zu 4½ Kilo für 7 Mark 


franko gegen Nachnahme bezogen werden können. 

— [Tanzluſtbarkeiten, ] welche ſich 
an öffentliche Verſammlungen 
änſchließen, ſind nach Entſcheidung des Berliner 
Polizeipräſtdiums, ſelbſt wenn ſie von einem 
Verein, reſp. von einer geſchloſſenen Geſellſchaft 
der anſtaltet werden, ſtets als öffentliche 
anzuſehen, wenn ſämmtlichen Theilnehmern 
der Verſammlung die Betheiligung an dem Tanz 


geſtatiet wird 


— isiajjenloileiie, Die Ausgabe 
der Looſe zur erſten Klaſſe hat am letzten 
Montag begonnen. Die Erneuerung der Looſe 
zu dieſer Klaſſe, deren Weiterſpiel gewünſcht 
wird, muß unter Vorlegung des Looſes 4. 
Klaſſe 185. Lotterie bis zum 21. d. M. Abends 
6 Uhr erfolgt ſein. Nach dem 21. d. M. haben 
die Spieler keinen Anſpruch mehr, ihre bisher 
geſpielten Nummern wieder zu erhalten. 

— [Aus deutſchen Büchern.] 
Text⸗ und Illuſtrationsproben empfehlenswerther 
Werke für die Haus bibliothek, betitelt ſich der 
diesjährige von der Verlagshandlung des Biblio⸗ 
graphiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien 
herausgegebene Weihnachtskatalog. Dieſer eigen⸗ 
artige und praktiſche Rathgeber will durch Wort 
und Bild in unterhaltender und anſcha licher 
Form jeden Bücherliebhaber über die zum geiſtigen 
Gemeingut aller Kreiſe beſtimmten populär⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unternehmungen des hevor⸗ 
vorragenden Verlages eingehend unterrichten. 
Derſelbe kann durch jede Buchhandlung, oder 
auch vom Verlagsort direkt, koſtenfrei bezogen 
werden. 

— [Eine außerordentliche Ueber⸗ 
raſchung! hat das verbreitetſte deutſche Fa⸗ 
milienblatt die „Gartenlaube“ ihren 
Abonnenten durch Herausgabe einer prachtvoll 
ausgeſtatteten Weihnachts nummer bereitet. 


Es berührt anheimelnd, hier das ſchönſte Feſt 


der deulſchen Familie nach allen ſeinen Be⸗ 
ziehungen zum Gegenſtand anziehendſter Schilde⸗ 
rung in Wort und Bild gemacht zu ſehen. Da 
führt uns eine große Kunſtbeilage, in Tondruck 
nach einer effektvollen Zeichnung Zicks, einen 
Heidenapoſtel vor, der den alten Deutſchen das 
Weihnachtsevangelium verkündet, ein reizendes 
Farbdruckbild nach Blume ⸗ Siebert führt uns 
auf die Weihnachtsmeſſe, wo zwei Landmädchen 
ein Weihnachtsgeſchenk für den Schatz kaufen, 
und eine fein empfundene Kompoſition von 


Heinrich Lefler verſetzt uns mitten hinein in den 


Jubel einer Weihnachts ⸗Kindervorſtellung. 
E. Wuttke⸗Biller erzählt unter dem Titel „Wie 
ich Großmutter wurde“ eine gemüthvolle Weih⸗ 
nachtsgeſchichte, Hans Böſch ſteht mit uns 
„Am Kinderſpieltiſch unſerer Voreltern“ und 
zeigt, was ſie ihren Kleinen zum Feſte zu be⸗ 
ſcheren pflegten; ſeine Ausführungen und 
namentlich auch die beigegebenen Nachbildungen 
alter Illuſtrationen haben zugleich ein kultur⸗ 
geſchichtliches Intereſſe. Den „Mummenſchanz 
der deutſchen Weihnacht“ ſchildert Dr. Alexander 


Nee r 


Tille und Emil Peſchkau feſſelt uns durch ſein 
Weihnachtsgeplauder.“ — Im Blick auf dieſe 

ülle des Inhalts iſt es dankenswerth, daß die 
Verlagshandlung der Gartenlaube (Ernſt Keil's 
Nachfolger in Leipzig) den Bezug dieſer Weih⸗ 
nachtsnummer, die ein abgeſchloſſenes Ganze 
bildet, auch für Nichtabonnenten ermöglicht hat, 
zu dem billigſten Preiſe von 35 Pf. (einſchließ⸗ 
lich Porto) für die einzelne Nummer. 

— [Der Lehrervereinl hält Sonn⸗ 
abend, den 12. d. Mts., 5 Uhr, eine Sitzung 
ab, in welcher ein Vortrag über das Stottern 
und ſeine Heilung gehalten werden ſoll. 

f [Wohlthätigkeitsvorſtel⸗ 
lung.] Am nächſten Sonntag findet im 
»Wiener Kaffee zum Beſten der Armen in Mocker 
eine Wiederholung der Operette „Der Fürſt 
wider Willen“ durch die Mocker Liedertafel 
ſtatt. Wir machen hiermit auf dieſe Vorſtellung 
aufmerkſam und wünſchen ihr im Hinblick auf 
den wohlthätigen Zweck einen recht guten Beſuch. 
— [Wie ſie ſich nach Froſt 
ſeh nen,) unſere Pelzhändler! Sie wünſchen 
ſich alle recht viel, nämlich recht viel Grade 
unter Null, und das kann man ihnen nicht ver⸗ 
denken, ſteht doch das Weihnachtsfeſt dicht vor 
der Thür, und das Weihnachtsgeſchäft iſt für 
die Kürſchner das beſte. Aber das Thermometer 
will ihnen dieſen Gefallen nicht thun, im Gegen⸗ 
zeigt es noch immer eine Temperatur an, 
für die eher der Sommerüberzieher als 
der Pelz am Platze iſt. Und wie manche 
Dame ſtimmt in dieſen Wunſch nach Kälte 
ſtill mit ein, da der Gatte oder Papa in 
Hinſicht auf das milde Wetter fi zu der 
Auſchaffung des gewünſchten Pelzes bisher 
| ziemlich ablehnend verhält. Den Bauunter⸗ 
nehmern und Bauhandwerkern dagegen iſt die 
gegenwärtige Witterung ſehr erwünſcht, die 
ihnen geſtattet, ihre Arbeiten noch ein gut 
Stück zu fördern und fie dadurch vor manchem 
Nachtheil bewahrt. In geſundheitlicher Be⸗ 
. Fiebung wäre freilich für Alle ein ſolider Froſt 
wünſchenswerth. 

— [Der Bau eines Stadt⸗ 
theater sj ſteht für unſere Stadt in naher 
Ausſicht. Wie uns aus ſicherer Quelle mitge⸗ 
theilt wird, hat die Firma Haveſtadt und Contag 
in Berlin, der wir auch die Anlage unſerer 
Straßenbahn zu verdanken haben, dem hieſigen 
Magiſtrat bereits einen ſehr hübſchen Plan ein⸗ 
gereicht, nach welchem ſie das Theater erbauen 
will. Der Maaiitrat würde das dazu nöthige 
Banterrain auf dem Platze vor dem Br 
ger Thore hergeben. Die Mitglieder unſere 
digen Theaters würden dann auch in dem 
erbauenden Theater in Bromberg ſpielen. 
iſt dieſe Nachricht im Inter 

d geiſtigen Lebens unſerer 
zu begrüßen 
— [Einem Uebelſtandel ift in den 
ten Tagen dadurch abgeholfen worden, daß 


3 


— 
reud 


Geſtern Nachmittag 4¾ Uhr FR 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
der Veſiber Herr 5 ö 
Michael Krüger 
im Alter von 68 Jahren. 9 
Mocker, den 10. Dezember 1891.“ 
Im Namen der Hinterbliebenen 
B. Bauer. H 
Die Beerdigung findet Sonntag Di | 4 
Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


d. 12. d. 
Nicolai an 


M, Nacmittags 2 Uhr bei d 
Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


m Verkauf verſchiedener abge an 
— und Nachlaß ſa Pi h ar 
Auctionstermin am 
Dienſtag, d 15. December 1891 
und zwar 
rm. 9 Uhr im 


großen Rathhausſaale, 
Jacobs Hospital, 


ö „ U, 2 Georgen Hospital 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 


werden. 
Thorn, den 9. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 
Anseinanderſetzungshalber 
Meyt unſer Grundſtück Gerechteſtraße Nr. 30, 
wel vom Königlichen Betriebs⸗Amt be: 
wohnt wird, und ſich zu jedem induſtrieellen 
Unternehmen eignet, unter gün tigen Be: 

ngungen und bei mäßiger Anzahlung zum 
Verkauf. Zu etwaigen Verkan hand: 
lungen und Auskunft iſt Herr S. Simon 
er bereit. 5 
Die Einsporn'ſchen Erben. 


Wem zum Weihnachtsfeſte 


ein größerer Gewinn nicht unangenehm 

päre, der kaufe ſich Weimar Looſe 

r. 1,10; Hauptgewinn Mk. 50000; 

Ziehung vom 12.—15. Dezember cr. 

> Die Haupt⸗Agentur: 
skar Drawert, Altſtädtiſcher Markt. 


rn 
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über ergrimmt, lauerte er vor der Thür ſeinem 


der bisher ganz unbeleuchtete Weg vom Brom⸗ 
berger Thor bis zum Kriegerdenkmal vorläufig 
2 Petroleumlaternen erhalten hat; wie wir er⸗ 
fahren, werden noch einige Laternen auf der 


Strecke angebracht werden. 


— [Sch wurgericht.] 
Verhandlung 


verhältniß zu Grunde: 


ſtellte ſich heraus, daß das Pferd dämpfig war 


und verlangte er die Zurücknahme deſſelben und 
Wrzezinski 


Rückgängigmachung des Kaufes. 
kam dieſem Verlangen auch nach und ſtellte 
aber eine gleiche Anforderung an den Einſaſſen 
Thomas Kasprzykowski in Gr. Radowisk, von 
welchem er kurz vorher das Pferd gekauft hatte. 
Dieſer ging darauf nicht ein und behauptete, 
daß Wrzezinski dae Pferd nicht von ihm, ſondern 
von dem Angeklagten, an welchem er das Pferd 
an demſelben Tage verkauft hatte, gekauft habe. 
Angeklagter habe ihm, dem Wrzezinski, das 
Kaufgeld zwar nicht bezahlt, ſondern ſei ihm 


daſſelbe ſchuldig geblieben, der Kaufvertrag ſei 


aber perfekt geweſen. Nunmehr klagte Wrzezinski 
gegen Kasprzykowski auf Rücknahme des Pferdes 
gegen Rückgabe des Kaufſpreiſes und berief ſich 
Kasprzykowski auf das Zeugniß des Angeklagten 
für die Wahrheit ſeiner Behauptungen. Ange⸗ 
klagter, als Zeuge vernommen, beſtätigte die 
Anführungen des Kasprzykowski unter Eid. 
Dieſen Eid ſoll Angeklagter wiſſentlich falſch 
geleiſtet haben. In der That ſoll er das Pferd 
nicht von Kasprzykowski gekauft haben. Er 
ſoll dem Letzteren vielmehr nur als Vermittler 
behülflich geweſen ſein. Angeklagter beſtreitet 
die Anklage und behauptet, daß er ſein Zeugniß 
wahrheitsgetreu abgegeben habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen wurden durch die Beweisaufnahme 
von der Schuld des Angeklagten überzeugt. Sie 
bejahten die Schuldfrage, demzufolge Ange⸗ 
klagter zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt 
wurde. Auch wurde ihm für immer die Fähig⸗ 
keit abgeſprochen, als Zeuge oder Sachver⸗ 
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. — 
In der heutigen Sitzung gelangten 2 Sachen 
zur Verhandlung. Der Arbeiter Joſef Manit⸗ 
kewski aus Löbau ein berbchtigter Meſſerheld, 
War der vorſätzlichen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Aasgange beſchuldigt. Am 28. Seps 
tember d. J, Abende wurde der Angeklagte 


des äſthe⸗ von dem Viehtreiber Johann Krencki aus dem 
Stadt mit Danielewski ſchen 


lokale in Löbau hinaus⸗ 
Hier⸗ 


die Gäſte beläſtigte. 


Gegner auf und als dieſer nach einiger Zeit 


Die Eröffnung 


der 


Weihnachts Ausstellung‘ 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich 


kleine und größte 


Marzipan ⸗ Sätze 
J mit reichem Frucht- und Blumen-Decors 
nach Königsberger und Tübecker Art, 
Marzipan-Spielzeug und Früchte, 
Rand- und Thee-Marzipan, 
E Baumsachen 


einfachen und feinſten Geure's in Schaum, Chocolade u. Liqueur, 


zaum-Attrapen 


in zierlichſter Ausführung, 


Knallbonbons, Confitüren u. Chocoladen 


in den verſchiedenſten Preislagen 


geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 
Julius Buchmann, 
Dampffabrikfüréhocoladen, Confftüren u. Marzipan, 

Thorn, Brickeistt. 3. Bromberg, Prichengtr . 


Zum 


empfiehlt ſein Lager in; 


Spielsachen, Puppen, Wollsachen 


in allen Arten u. ſ. w., ſowie r MASKEN in großer Auswahl. 


Hermann Gembicki, 


Culmerstrasse 305. 


Die geftrige 
betraf den Händler Marian 
Cyrklaff aus Brieſen, z. Z. in Haft, welcher 
des wiſſentlichen Meineides beſchuldigt iſt. Nach 
der Anklage liegt der Strafthat folgendes Sach⸗ 
Der Fleiſcher und 
Händler Wrzezinski aus Adl. Rehwalde ver: 
kaufte im Sommer 1889 an den Beſitzer Gott⸗ 
fried Kühn aus Oſieczek ein Pferd für den 
vorher verabredeten Preis von 201 M. Später 


bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


hinauskam, um nach Hauſe zu gehen, ſtach ihn 
Angeklagter mit offenem Meſſer in den Hals 
und brachte ihm eine jo gefährliche Verletzung 
der Schlagadern bei, daß Krencki trotz ärztlicher 
Hülfe an Verblutung verſtarb. Der Angeklagte, 
der wegen Diebſtahls bereits mit Zuchthaus 
vorbeſtraft iſt, wurde mit 4 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf gleiche Dauer belegt, auch 
wurde das bei der Strafthat benutzte Meſſer 
konfiszirt. — In der zweiten Sache hatte ſich 
der Kaufmann und Klempnermeiſter Stanislaus 
Koncza aus Kulm wegen einfachen und betrüg⸗ 
lichen Bankerotts zu verantworten. Es 
wurde ihm nur einfacher Bankerott, 
weil er die Geſchäftsbücher nicht ordentlich ge⸗ 
führt hat, nachgewieſen und gegen ihn auf 4 
Monate Gefängniß unter Anrechnung von 3 
Monaten Unterſuchungshaft erkannt. 


— [Gefunden] wurde ein Regenſchirm 
in einem Geſchäft in der Seglerſtraße und 1 
Markſtück in der Neuſt. Kirche. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,59 Mtr. über Null. 


Kleine Chronik. 


® Ueber die Leutſeligkeit unſeres 
Kaiſers wird folgende hübſche Epiſode aus Berlin 
geſchrieben: Als der Kaiſer am Montag Nachmittag 
in Begleitung mehrerer Slügeladjutanten in Potsdam 
die Neue Königsſtraße entlang ritt, ſtand dort auf, dem 
Straßendamm ein Drehorgelſpieler und dudelte ſeine 
Weiſen herunter. Gerade als der Kaiſer angeritten 
kam, ſtimmte nun der Leiermann die Kreuzpolka an, 
und ſo tönte denn dem Monarchen das Lied: „Siehſt 
Du wohl, da kimmt er“ entgegen. Der Kaiſer war 
über die Sache ſehr beluſtigt und befahl einem der 
Adjutanten, dem r chr el ieler ein Geldſtück zu 
überreichen, das dieſer ſehr ee gige 


2 
Subhaſtationen. 


Mewe. Grundſtück des Beſitzers Richard Tauſch in 
Sprauden. Reinertrag 1284,78 Mk., Fläche 
72,71.20 Hektar, Gebäudeſteuer Nutzungswerth 
420 Mk. Termin am 29. Januar 1892, Vorm. 
10 Uhr, vor dem Königl. Amtsgericht. Bedin⸗ 
gungen in der Gerichtsſchreiberei einzuſehen. 

Gollub. Grundſtück der unverehel. Marianna Bur⸗ 
czynska in Gr. Pulkowo. Reinertrag 172,46 Thlr., 
Fläche 36,43,40 Hektar. Termin am 4. Februar 
1892, Vorm. 10 Uhr, vor dem Königl. Amtsge⸗ 
richt. Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei 
einzuſehen. 


— — — 


i Getreide bericht b 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Dezember 1891. 
Wetter: ſchön 2 
Weizen bei genügendem Angebot in matter Stimm⸗ 
ung, 120/23 Pfd. hell 218/21 M., 124/26 . 
hell 223% M., 128/30 Pfd. hell 227/28: M., 


feinſter über Notiz. 
Roggen unverändert, 110/12 Pfd. 224/26 M., 


113/15 Pfd. 227/29 M. 
Gerſte ohne Handel. 


ſtändig aus. 


in Mull, Atlas 


geſchenke 


A. 


wird von ſofort geſucht. 


Max Krüger, 


von g 


geſucht. 


niederzulegen. 


Seglerſtr. 
27. 


Ein anſtändiges Mädchen 
von ungefähr 16 Jahren wird für eine 
bürgerliche Familie als Stütze der Hausfrau 
1 Gefällige Offerten bitte 

unter K. in der Expedition dieſer Zeitung 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Erbſen Futterwaare 170—178 M. 
Hafer 165—168 M. 
Lupinen blaue trockene 78 —80 M. ; 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Dezember. 


Fonds befeſtigt. 212991. 
Ruſſiſche Banknoten 198,75] 198,25 
Warſchau 8 Tage 198,10 197 75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 97,80] 97,70 
Pr. 4% Conſolss 105,50 105,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 61,00] 61,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,00 fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,0/, neul. 1. 3390 93,80 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 171,90] 172,00 

Oeſterr. Creditaktien 150,50] 150,40 

Oeſterr. Banknoten 2% 172,60] 172,15 

Weizen: Dezbr.⸗Jan. 226 25 226 25 

April -Mai 223,50] 323.00 

Loco in New⸗Pork 14 1 d 

75/0 % 8¼0 6 

Roggen: loco 239,00] 239 00 
Dezbr. 241,00 240,20 

Dezbr.⸗Jan 239,20] 239.00 

April⸗Mai 233,00 233,00 

Rüböl: Dezbr. 62,40 61,60 
pril-Mai 61,20] 60,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 71,400 71,70 
do. mit 70 M. do. 51,90]. 52,00 

Dezbr.⸗Jan. 70er 51,40 51 80 

April-Mai 70er 52,10 52,50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4058 o, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 70,00 d. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 50,50 „ —— „ 
Dezember C a * 


— u 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— 
* 
— 
* 
— 
* 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 

farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 

p. Meter (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ 

und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 

G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

En umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


72 4 Jede scharf, 
Für Reich und Armt 4%: 
Seife ruinirt die Haut, vermittelt vorzeitiges Alter: 
Runzeln, Gesichtsröthe ete. Bedient man sich beim 


"Waschen anstattsolcher der milden, vollkommen neutrale 


= 7 * 2 100 
Doering's Seife nit der Eılk, 
bekanntlich der besten Seife der Welt. 
erzielt man schönen Teint, frisches Aussehen, zar 
und schöne Haut. Preis 40 Pfg. Zu haben 
Thorn bei Anders & Co., Brückenſtraße; Id 
Behrendt, Altſtädt. Markt; Ant. Kocz wart 
Drog. und Parf.; Ad. Majer, Breiteſtraß⸗ 

Vietoria-Droguerie, Bromberg. 
Engros-Verkauf: Doering u. Co., 
Frankfurt a. M. 


— — 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll- 


6. Weiss, Culmerſtraße 4. 


olzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, WS 
ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kijien #3 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preifen. 


R. 


Empfehle als paſſende Weihnachts⸗ 
mein reichhaltiges Lager 
elegant und dauerhaft gearbeiteter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefel 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
lisabethstr. empfehlt in 


Wunsch, a No. 3 
Ein» Bierberzapfer 


P rzybill, Schilerſraße 413. 


ugendschriften und 
Bilderbücher, als: 
A-B-C-Bücher, unzerreissbare 
und Klappbilderbücher, 
Märchen, Sagen, Fabeln, 
Erzählungen, Jugend- 
Albums, Keisebeschrei- 
bungen See- und Jagd- 

geschichten, Töchter- 
Albums etc. etc. 
überaus grosser Auswahl 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


- 2 A 
x gast UM 2 
n * 
4 HANDLUNG, 


[5 Walter Lambeck. 


5 Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
N der Literatur, 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaren. 
a =Contobücher, =) 
Eriſire Damen 
in und außer dem Hauſe 


FruEmilieSchnoegass, Brückenſt. 40. 


Evangel.-ſuther. Kirche. 
Freitag, den 11. d. Mts., Abends 6 ¼ Uhr: 
Herr Paſtor Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 3 Uhr. 


5 


— Feste Preise. “2 


N, Inhaber: 


* B. COHN. 


4 - 


Eröffnung det großen 


Weihnachts-Ausstellung. 


In ſämmtlichen Abtheilungen meines neuen Waaren⸗Hauſes empfehle mein 
complett neues Lager zu außerordentlich billigen, jedoch nur zu feſten Preiſen. 


rößzte Auswahl 


aller Arten von Luxus-, Galanterie⸗, Leder⸗ꝛc. Waaren, 
Kronen, Tisch- und Hänge- Lampen. 


Hervorragende Neuheiten in 


IB EHEN EDS E m m m m m m m m m IHRAADTU 


-SPIELWAAREN. 


DDD 


| Neueſte Muſter von Cravatten.. 
Grösstes Lager aller Arten Handsc hi u h e. 


Allein⸗Vertretung 


von modernften Herren⸗Hüten aus der Kaiſerl. Königl. Hofhutfabrik 2 | | 
P. & C. Habig, Wien. a 


Bei ſofortiger Baarzahlung über 20 Mark 3 Prozent Rabatt. Poſt⸗ und enen 5 
| inch. Verpackung jranfo, "SE 1 


2 * 


„10 Sf IOSSHJoLI“ AUSB - ede dene Yu OA 0 


Grösste Auswahl von echt russischen Gummischuhen billiger als Original- Fabrikpreise. 


Feste Preise. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Beitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Freitag, den u Il, Dezember 1891. 


Cenilleton. 
Der Schwedenhof. 
21) (Schluß.) 


Der Ulrich war barhäuptig hinausgeſtürzt 
in das Freie. Dort ſtand er einen Augenblick, 
während der heulende Sturm ihn umbrauſte, 
dann faßte er krampfhaft mit beiden Händen 
nach ſeinem Haupte und ſchlug den Weg quer 
über das Feld ein. 

Wohin er wollte — er wußte es nicht. 
Nur fort — weit fort von dem Orte, wo die⸗ 
jenige, um die er die Ehre und Seligkeit ver⸗ 
loren, ihn verflucht hatte. Jetzt war alles zu⸗ 
ſammengebrochen, was ihn noch ſtundenweiſe 
mühſam aufrecht erhalten hatte, der letzte Reſt 
ſeiner Kraft war dahin, der furchtbare Kampf 
beendigt. 

Morgen mit Tagesanbruch wollte er ſich 
dem Gerichte ſtellen und der Gedanke an den 
ſeiner harrenden Tod dünkte ihm wie das 
Morgenroth ſeiner Erlöſung nach langer, langer 
Nacht der Verzweiflung und der Qua 

Er ſchritt weiter und weiter, nicht achtend 
des furchtbaren Wetters, das um ihn tobte. 
Ueber ihn jagten die ſchwarzen Nachtwolken in 
wilder geſpenſtiſcher Jagd dahin. Zuweilen riß 
ſie der Sturm mit gewaltigem Hauch mitten 
auseinander und dann ſtrahlte auf einen Augen⸗ 
blick der Mond hernieder und warf ſeinen 
bleichen Schein auf den einſamen Nachtwanderer 
da unten. Aber wieder ſchloß ſich die geſpen⸗ 
ſtiſche Phalanx, einen kurzen Hagelſchauer auf 
das entblößte Haupt des Mörders ſendend, 
wieder heulte der Sturm ſein ſchauerliches Lied, 
es klang ihm juſt wie die richtige Melodie zu 
dem Aufruhr in ſeinem Innern. 

Nacht, tiefe Nacht umgab ihn, denn der 
Wolkenvorhang oben hatte ſich eben wieder dicht 
geſchloſſen. Aber mitten durch die Nacht ſah 
er das blaſſe Geſicht der Gertrud, ſah ihre 
drohend erhobene Hand und hörte durch das 
Brauſen des Windes die furchtbaren Worte: 

„Sei verflucht!“ 

Und vorwärts jagte ihn der Fluch — immer 
vorwärts. Eine dunkle Maſſe tauchte plötzlich 
vor ihm auf, als er den Blick erhob, den er 
u jetzt tief in die Erde gebohrt hatte — der 

ald 

Ein Schauer ging durch ſeinen Körper, als 
er das Rauſchen der ſturmbewegten Bäume 
vernahm, als der Mond auf einige Sekunden 
wieder die wild ſich wiegenden Wipfel erleuchtete. 


Da drüben lag der gefällte Stun auf dem 
er geſtern noch mit dem Vagabunden geſeſſen 
und eben ſtieß ſein Fuß an das zerſchmetterte 
Gewehr, daß es einen klirrenden Laut gab. 
Er hob es auf und betrachtete es einen Augen⸗ 
blick mit ſtierem Blick, dann ſchleuderte er es, 
wie von einem Fieber geſchüttelt, von ſich und 
ſchritt weiter durch pfadloſe Büſche, zwiſchen 
dichten, unwegſamen Bäumen — weiter. 

Sein Fuß ſtrauchelte über die knorrigen, zu 
Tage liegenden Wurzeln einer uralten Eiche 
und er ſtürzte. Aber er raffte ſich auf, nicht 
achtend des Blutes, welches warm über ſein 
Geſicht ſtrömte und ſetzte ſeinen zielloſen Weg 
fort, bis der raſende Sturm ſo gewaltig 
zwiſchen den Stämmen einherfuhr, daß er ihm 
den Athem verſetzte und er abermals keuchend 
zur Erde ſank, unfähig, ſich noch einmal zu er⸗ 
heben. 1 

Hei, wie tobte es um ihn her! 

Er ſah die wirbelnden Blätter nicht, aber 
er fühlte, wie ſie auf ihn niederſanken und ſich 
kalt und feucht auf ſein brennendes Antlitz 
legten. Um ihn krachten die Aeſte und das 
wilde Rauſchen und Wogen derſelben übertönte 
ſogar auf Augenblicke die gewaltige Stimme 
des Sturmes. Mit einer krampfhaften Anſtren⸗ 
gung raffte er ſich nochmals von der Erde auf 
und rannte blindlings weiter. Eben erreichte 
er eine kleine Lichtung, als wieder der Mond 
zwiſchen den geborſtenen Wolken hervortrat und 
mit ſeinem Licht die Gegend um ihn her erhellte. 

Allmächtiger Gott! Vor ihm lag der 
kleine See, den er ſechzehn Jahre lang geflohen 
— über ihm wölbte die Mordeiche ihr Blätter⸗ 
dach und ihm war plötzlich als tauche da drüben 
im falben Dämmerſchein des Mondes der 
Jäger auf und winkte ihm mit der Hand zu 
— aber ein mächtiger Anfall des Sturmes — 
ein furchtbarer Krach und von einem ſchweren 
Schlag getroffen, ſank der Mörder betäubt zur 
Erde. 

Eine Stunde wohl tobte das wilde Wetter 
noch um den lebloſen Körper, dann brach ſich 
ſeine Wuth, der Friede kehrte in der Natur 
zurück — langſam verflogen die geſpenſtiſchen 
Wolkenzüge am Himmel oben und ſiegreich 
ſtrahlte das Mondlicht herab auf den blutüber⸗ 
ſtrömten Mann da unten, der mit zerſchmetterten 
Gliedern, ſchwer athmend, mit dem em. 
H ⁵— WE 

Ein friſcher, heiterer Herbſttag war auf 
wilde Sturmnacht gefolgt. Die 
hatten am Morgen die Schwebenhoſbauerin 
gefunden, wie ſie noch immer bewegunslos durch 


das Fenſter ſtierte. Aber ihre trotzige Kraft 
war gebrochen und willenlos ließ ſie ſich von 
den Mägden zu ihrem Lager geleiten. 

Die Knechte aber begaben ſich hinaus auf 
die Suche nach ihrem Herrn und die Fußspuren, 
welche er in dem aufgeweichten Boden hinter⸗ 
laſſen, als er durch das regendurchnäßte Stoppel⸗ 
feld geflohen war, führten in den Wald und 
nach langem Umherirren auch zu der ver⸗ 
rufenen Stätte, wo ſich ihnen ein ſchrecklicher 
Anblick bot. 

Der Sturm hatte die Mordeiche mitten von 
einander geriſſen; das ſtürzende Vordertheil 
hatte den Ulrich halb unter ſich begraben, 
während der Hauptaſt ihn tödtlich am Kopfe 
getroffen hatte. Aus der klaffenden Oeffnung 
des hohlen Baumes aber grinſte ihnen ein 
Skelett entgegen, welches noch ſtellenweiſe von 
den verfaulten Lumpen einer Förſteruniform 
umkleidet war, während zwei vollſtändig ver⸗ 
roſtete Jagdgewehre ihm zur Seite ſtaken. 

Der Ulrich lebte noch, als ſie hinzutraten. 
Seine weit geöffneten Augen ſtierten auf die 
grauenvollen Ueberreſte ſeines einſtigen Tod⸗ 
feindes, langſam hob er feinen linken Arm — 
die Rechte, mit welcher er einſt den tödtlichen 
Schuß abgedrückt, lag zerſchmettert unter dem 
Stamm — und deutete auf die Eiche, während 
ſich ſeinen blaſſen Lippen mühſam die Worte 


entrangen : 
Der Wald Hat ihn 


„Ich hab's gethan! 
gerächt!“ 

Noch einmal ſtreifte ſein brechender Blick 
ſeinen halbbegrabenen Körper — die Linke 
griff krampfhaft nach dem zerſchmetterten Haupt, 
dann ſchloſſen ſich die Augen für immer, er 
war todt! 

Schaudernd wandten ſich die Umſtehenden 
von dem Todten ab und am Nachmittag bereits 
durchlief das Dorf die Kunde von dem furcht⸗ 
baren Gericht, welches da draußen an der Mord⸗ 
eiche die göttliche Gerechtigkeit „gehalten hatte. 


Die Gertrud ſiechte langſam dahin und es 
dauerte noch Jahre, bis der Himmel ſie aus 
der Geiſtesnacht erlöſte, die ſich ſeit jener Stunde 
um ihre Sinne gelegt hatte. 

Den Mörder des Förfters aber hatten fie 
neben den Reſten der Mordeiche eingeſcharrt. 
Und die Jahre zogen dahin, die Welt ging 
ihren gleichmäßigen, gleichgiltigen Gang, der 
Wind rauſchte wie immer über die Bäume und 


ute] fie ſangen das geheimnißvolle Lied voll Blut 


und Thränen — das Schmerzenslied von der 
Rache des Waldes! 


Kleine Chronik. 


»Wenn Fürſten reden. Ueber einige 
Eigenthümlichkeiten, welche manche Fürſten deim Reden 
anhaften, leſen wir im Figaro: Kaiſer Wilhelm zieht 
energiſch an ſeinem Schnurrbart; König Humbert 
ſtreichelt ihn zärtlich; Kaiſer Franz Joſeph hebt mit 
der Hand ſeine Koteletten; der Zar fährt ſich mit der 
Hand durchs Haar; der Prinz von Wales blinzelt 
mit dem linken Auge; Prinz Eduard, ſein Sohn, legt 
von Zeit zu Zeit einen Finger an das Kinn; der 
Khedive rückt das linke Bein hin und her. 

Als Nachſpiel des entſetzlichen 
Eiſenbahnunglücks, das Mitte Mai bei Kirch⸗ 
len gern ſtattfand und den Zirkus Carree fo ſchwer 
traf, wurde am Mittwoch vor der Strafkammer zu 
Bielefeld gegen die ſchuldigen Eiſenbahnbeamten ver- 
handelt. Der Stationsaufſeher von Kirchlengern Lange 
wurde zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, weil er 
den beiden Zügen, die von den verſchiedenen Seiten in 
den Bahnhof einliefen, wider die Vorſchrift zugleich 
das Einfahrtsſignal gegeben hatte. Als mildernd 
kam in Betracht, daß er am Unglückstage Stations- 
aufſeher, Gepäckexpedient, Telegraphiſt, Billeteur in einer 
Perſon geweſen war. Der Lokomotivführer des Löhner 
Zugs Bünemann, der in den Sonderzug hineinfuhr, 
erhielt nur 6 Monate Gefängniß. Er war zwar lang⸗ 
ſam in den Bahnhof hineingefahren, hatte aber nicht 
frühzeitig genug gehalten, ſo daß der Zug über den 
Diſtanzpfahl hinausrutſchte. Er war auch in Löhne 
nicht benachrichtigt worden, daß er ſich mit einem 
Extrazug in Kirchlengern kreuzen würde. Der Stations⸗ 
diätar Grundmann in Löhne wurde freigeſprochen; er 
war nicht verpflichtet, die Kreuzung in Kirchlengern 
anzumelden und außerdem an dem Unglückstage mit 
Arbeiten ſchwer überlaſtet. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Err AAA ( Poe 
Alle Katarrhe undihre Folgezuſtände wie 
Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Auswurf c. be⸗ 
ruhen auf einem entzündlichen Zuſtand der Schleim · 
häute der Luftwege und nur ein Mittel, welches wie 
die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen im Stande 
iſt, den Entzündungszuſtand in ganz kurzer Zeit, oft 
ſchon in wenigen Stunden zu beſeitigen, wird auch 
das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den quälenden 
1 die Heiſerkeit ꝛc. entfernen. Die Apotheker 

W. Voß'ſchen Katarrhpillen (mit Chocolade überzogen 
und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen) 
find in den meiſten Apdtheken a Doſe Mk. 1 erhält ⸗ 
lich, doch achte man genau darauf, daß das Verſchluß⸗ 
band jeder Doſe den Namenszug des kontrollirenden 
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. 


er die erprobten und unübertrefflichen ächten 

Paſtillen und keine Nachahmung haben will, 

muß nachdrücklichſt fordern Fay's ächte 

Sodener Mineral⸗Paſtillen. Dieſe allein 
werden aus den Salzen der berühmten Sodener 
Taunus⸗Kurquellen bereitet, ſind von ausgezeichneter 
Heilkraft bei Catarrhen, Husten, Heiserkeit, Schleimaus- 
wurf etc., und durch alle Apotheken und Droguerien 
a 85 Pfg. zu beziehen. 


DEE" Sodener Mineral-Pastillen 2 
ſind echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


kleiner Laden 


mit Wohnung und eine 


empfehlen wir: 


Briefbogen, 


vv 


Dun 
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um Als praktische bears 


Weihwachts- Geschenke 


Couverts, Mittheilungen, 
Rechnungen etc., mit Namendruck, 


Adress- und Geschäftskarten, 


Besuchskarten 


(letztere in elegauteſter Ausſtattung und neueſten Muſtern bis zu 
den einfachſten) und bitten um rechtzeitge Beſtellung. 


Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
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Zur Marzipanbäckerel Pas 


empfiehlt billigst 
neue Avola, neue süsse u. bittere 


terhand lung 


“en: 119 


3 billigſt: 


Barri - Mandeln, beste Puder-Erbsenschrot, 
Raffinade, Rosenwasser. Gemengeschrot, 
2 neue praktische Mandelmühlen Gerstenschrot, 
stehen zur unentgeltlichen Benutzung. Hafer. 9 
Erste Wiener Caffee. Rögterei, N 
Neustädtischer Markt und Schuhmacherstrasse. Maisschret, 


Nur 2'. Mark 


koſtet 1 Chritnaun 


ff. Chriſtbaumconfeet,. = 


ca. 460 Stück, nur anerkannt gute | BEE” 
Waare enthalteud, gegen Nachnahme, 
3 Kisten? Mk. ei 
H. Flemming, Juckerwaarenfabrik, 
Dresden. Wettinerſtraße 4. 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Gute Kocherbsen 


offerire billigſt. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Heu und Stroh. 


1 und geräucherte 


2 
= Heringe 
verſend. in Kiſten zu den billigſt. Tagespreiſen 


Carl 


Gr. Plehuendorf b. Danzig. 


Neues türk. „Pilaumenuns Maismehl und Maisihrot| E eee eee 


iſt ſtets vorräthig in der 
Oſtaszewo'er Mehl Niederlage, 
en 119. 


. 
EB 


Delleske, 


zu vermiethen bei 


Eine Wohnung 


J. Schlesinger. bei 


kleine Wohn ee fofort zu vermiethen, 
ermann Dann. 
Eine bereich: Far r iſt in 
En romberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Mauxermeiſter Soppart. 
Breiteſtraße Nr. 32 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraßße Nr. 9. 
Seen 1 mil Waſſer⸗ 
leitung zu bermiethen durch 
Chr. Sand, Sand, Brombg. Vorſt. Schulſtr. 138. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Eine gro herrſchaftliche 
E Wohnung 2 nung 


in . erſten sol * 122/123 
für 650 Mark 51 vermiethen. 
I. Murzynski. 
in der 1. Etage vom 

em. N eutäbt, Markt 12. 
hulftr. 20 iftd. Z. Ut. 
. w. von fofort zu verm. 
2 1 0 er, Entree, Jubehör 

+ und Wafjerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 
40 > 40 Thaler zu verm. Sifcerfer. Rossol. 
Kir Kine Wohn 5.23:m. m. geräum. Zub 

von ſofortz v. Casprowitz, Kl. Mocker 
kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
Dis von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 
5 Markt it eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mt 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
Vb die 2 Eiag it vom I. Aprif 1892 
ab die 2 Etage, Brückenſtr. 12, zu ver⸗ 
miethen. Werner. 


Culmerſtraße Nr. 12 


von ſofort zu vermiethen: 
I. Etage: Herrſchaftl. Wohnung (ev. getheilt) 
III. Etage: Mittelwohnung 3 Zim. u. Zub. 
durch Büreauvorſteher Franke. 


ine Wohn 
1. April zu v 


romb. Vorſt. 
6 Zim., — 5 


1 möblirtes Zimmer billig zu vermiethen 


Gerechteſtraße 6, 1 Trp. 
Ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde iſt zu vermiethen. Näheres 
Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


=] 


tiſch u. Familienanſchluß erwünſcht. 
G. Off. m. Preisang. erb. Breiteſtr. 33,2. 


Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 13/15. II. 


Ein freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Breitestr. 38. 


Billiges Logis, Gerechteſtraße 16, 11 Treppen. 
1 möbl. Vorderzimmer m. Beköſtigung ſof. 
zu vermiethen Junkerſtraße Nr. 1, II. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 

“ Nenftädtifcher Markt 7, II. Etage. 
Im. Z. m Kab. U. Bürſchgel. 3 b. Bäckerſt 12, J. 
Ein fr. m. J. n. v. bill. z. verm. Schillerſtr. 5. 
Balkonwohnung, I. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, Verhältniſſe halber nicht 
bezogen, iſt billig von gleich ab 2 verm. 
Katharinenſtraße 3. C. G rau 
M. N. Zim jof. ) verm. b. London, Segleritr. ſof. 3 derm. b. London, Seglerſtr. 


Billiges Logis u. Koit Geritenitr. 134. Logis u. Koſt Gerſtenſtr. 134. 
Einige möbl. Zimmer 


zu vermiethen Araberſtraße 12. 

Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 
Neuſtadt, Bache Nr. 20, 


ein Pferdeſtall für 2 tere zu ver · 
miethen. C. Schütze. 


eſucht ſof, von einer Dame, möbl. 
Zim., in gebild. Familie. Mittags ⸗ 


Dr. Scheibler's 


en 


Munde. 
Preis: ½1 Fl. & 1.—, ½ FI. A 0,50. 
Allein bereitet von 


* W.Neudorf?&0o,, Königsberg i/Pr. 
Anstalt künstl. Bade-$urrogate. 

Jede Flasche u Dr. Scheibler's Mund- 
wasser muss mit unserer Firma W. Neu 
dorff & Co. und obiger Schutzmarke ver- 

sehen sein, Dasselbe gilt von Dr. Scheibler’s 
Aachener Bädern. 


Niederlagen bei Apoth. J. Mentz; 
Apoth. C. 9 Hugo Claass, 
ajer. 


für Studium und 

ianinos, Unterricht besonde- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
E Sohn, Pianino-Fabrik. 


Ludwig Leiser, Thorn, 


1 32, 


Mode- Magazin. 
Großer 
Weihnachts- Ausverkauf 


von römiſchen Capotten, 
garnirter und ungarnirter Hüte vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre; vor; 
jährige Hüte werden, um damit zu räumen, 
für jeden Preis verkauft. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts feſte 
empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſten 
waaren⸗ Lager, in 
Kleider- Kopf ⸗ u. 
N N Taſchenbürſten, 
IN Zahn- u. Nagel- 
bürſten, Möbel⸗ 


bürſten, Teppich⸗ 
bürſten, Roß 
haarbeſen, Borſt⸗ 


beſen, Kinder- 
beſen, Handfeger 
ꝛc. Kämme in 

Elfenbein, 
Schildpalt an Horn in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


„ Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Gerberſtraße 35. 


Als ſaubere Blätterin in u. außer d. Haufe 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


Winter- Fahrplan 
vom 1. October 1891 ab. 


Alexandrowo 951 326 10112 N 
Poſen 708 1015 159 701 1046 
Culmſee(Stbh.) 853 1141517 1020 
Bromberg 703 1010 555 1257 
Inſterburg(Stbh.) 644 1147 534 1026 
Inſterbg.(Stbh.) 725 1108 216 723 100 
Bromberg 733 1293 555 1052} 
Culmſee (Stbh.) 800 1058 225 6 
\ Poſen 705 1207 346 721 104 
Alexandrowo 735 12⁰e 710, 


Die Zeiten von 602 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Das beſte Loos und das 7 47 Loos Thorn, 


von W. 


l 
90000 


Nark für 


für 


Nark 


bietet nüchſten Sonnabend und folgende Tage die 


Weihnachts ziehun 


der Weimar⸗Lotterie 
mit ihren 5000 Gewinnen. 


Wir haben den Reſtbeſtand dieſer Looſe übernommen, und vrſenden ſolche, fo lange der Vorrath reicht, a St. = 1 Mk., 11 St. 
= 10 Mk., 28 St. = 25 Mk. (Porto und Gewinnliſte 30 Pfge., eingeſchrieben 50 Pfge.). 


Oscar Brauer & Co., 


General- 
Agentur. 


Berlin W. 41. 


Juſerate E Geſchäfts⸗Aufgabe. Zi 
Beachtenswerth zur Weihnachtszeit. 


für unſere Zeitung, welche am 
Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


größ. Geſchüfts⸗Inſerate: 
nur bis 11 Uhr Vormittags, 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der Kaiſerlichen Reichs⸗ 
Rayon Kommiſſion vom 16. v. M. — 
Nr. 15/11. 91 — R. R. C. iſt auf Antrag 
der hieſigen Königl. Kommandantur für 
nachſtehend bezeichnete, im Polizeibezirk 
Thorn belegene Friedhöfe inſofern eine 
Aenderung des Reichs⸗Rayon-Geſetzes vom 
21. Dezember 1871 eingetreten, als die 
§§ 15 B. 2, 17 B. 2 und 17 B. 4 a. a. O., 
ſoweit letztere Geſetzesſtelle Grabeinfriedi⸗ 
gungen betrifft, außer Anwendung kommen: 


„Neuſtädt. ev. desgl. und 


7 


1. Militär⸗Kirchhof im I. Feſtungsrayon 
2. Altlutheriſcher Kirchhof desgl. 

4 Te g. irchof desgl. 

5. St. Georgen- „ desgl. 

6 

7 

8 


N „ kath. 
. Züdifcher Friedhof im 1. / II. Feſtungs · 
rayon 


Die betreffenden Geſetzesſtellen lauten: 
„§ 15. Innerhalb des zweiten Rayons ſind: 
B. nicht ohne Genehmigung der Komman⸗ 
dantur zuläffig : . 8 
2. Die Errichtung von Grabhügeln 
von mehr als 50 em Höhe, ſowie 
von Denkmälern aus Stein oder 
Eiſen, welche in dem mehr als 50 cm 
über der Erdoberfläche liegenden 
Theilen eine größere Stärke haben, 
als 15 cm für Stein bezüglich 2 cm 
für Eiſen. l . 
$17. Im erſten Rayon ift :- B. nicht ohne 
Genehmigung der Kommandantur zuläſſig: 
2. die Errichtung von Grabhügeln von 
mehr als 50 em Höhe, ſowie von 
Denkmälern aus Stein oder Eiſen, 
welche in den mehr als 50 em über 
der Erdoberfläche liegenden Theilen 
eine größere Stärke haben, als 15 cm 
für Stein, bezüglich 2 em für Eiſen. 
alle vorſtehend nicht als unzuläſſig 
bezeichneten Baulichkeiten, bewegliche 
Feuerungsanlagen; hölzerne und 
eiſerne Einfriedigungen, letztere, 
wenn ſie ohne Schwierigkeit beſeitigt 
werden können; Brunnen“. 
In allen anderen Fällen ſind die Geſuche 
in bisheriger Weiſe hierher einzureichen. 
Thorn, den 8. Dezember 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gesucht 12000 Mk. 


auf ſichere Hypothek 
eines Grundſtückes in der Altſtadt. Wo? 
ſagt die Expedition d. Ztg. 


6000 Mark 


werden als Hypothek auf ein gutes 

ſtädtiſches Grundſtück per ſofort geſucht. 
Offerten unter K. B. 716 in die Exp. d. Ztg. 

werden von ſogl. oder 

3000 m 1. Januar auf ſichere 

u Hypothekgeſucht. Gef. 

Off. unter M. 70 durch d. Exp. d. Ztg. erb. 


6000 Mark 


ſind ſofort zur erſten Stelle unter günſtigen 
Bedingungen zu vergeben. Offerten mit 
Chiffre ft. R. 1001 nimmt d. Exp. d. 3. entgegen. 


Größere Räumlichkeiten 


zur Tiſchlerei oder Schloſſerei geeignet, nebſt 
Wohnung, vermiethe Bromberger Vorſtadt 
in meinem Hauſe. Carl Spiller. 


In Graudenz 


in lebhafteſter Geſchäftslage, Marien- 
werderstr. 2, iſt ein 


Laden 
mit angrenzender Wohnung, worin ſich jetzt 
ein Kurz- u. Modewaarengeſchäft befindet, 
der ſich ſeiner günſtigen Lage wegen auch 
zu jedem anderen Geſchäftsbetrieb eignet, zu 
April 1892 zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
bei E. Bürstell. 


Ich verkaufe von heute ab mein aufs beſte 


1 


ſortirtes UÜhrenlager TE 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 


M. Grünbaum, 
. 


bekannter Garantie ausgeführt. 
Culmbacher 
Königsberger 
Culmsee’er 
Grätzer 
Münchener Kindl 


R. Hildebrandt, 
Gothaer Lebensversicherungshank. 


Berfiher-Beftand: . - 


Nem-Anmeldungen im laufenden Jahre: : 


Bankfonds: . . - 


Verſicherungsſumme aus bezahlt ſeit Beginn: x 


Ueberſchuß an die Verficherten zu ver 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Div 


berechnet. 


Reparaturen werden nach wie vor 


‚Biere 


Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 
gewiſſenhaft unter 


Wickbolder, 
6 ie en 
eſte Qualitäten 
amade v 


Brüdenitr. 20. 


— a 


76950 Perſonen mit 606200000 ME, 
39431 00 


5068 Perſonen mit 


te 


6226063 Wit 


theilen im Jahre 1891 


in sr ba na auf die letzten 
5 Jahre: 37% der Jahres⸗Normalprämie; nach ] 

Syſtem: 28% der Jahres-Normalprämie und 2,%, der Re 
die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 121% der 


em neuen „gemiſchte 


ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfall in K . 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs Anträgen If 


ſtets bereit 
Thorn, im Dezember 1891. 


Hugo Güssow. 


Das einzig Praktische f 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter Nr. 164 die in Leibitsch aus 
dem Kaufmann Eduard Schultze in 
Charlottenburg und der Kaufmanns⸗ 
frau Julie Brausewetter, geborene 
Weigel in Gr. Lichterfelde bei Berlin 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in Firma 
Schultze & Brausewetter mit dem 
Bemerken eingetragen, daß die Geſell⸗ 
ſchaft am 7. November 1891 be⸗ 
gonnen hat. 

Thorn, den 2. Dezember 1891. 

Königliches Amtsgericht V. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 19. Januar 1891 
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Max 
Weinschenek iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf den 


30. Dezember 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn, den 7. Dezember 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

Färberei, Garderoben- und 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen - Wäscherei 


auf Neu! 
Schwarz auf Glacehandschuhe 
echt in 10 Minuten, 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 
Räthselhaft 


ist die wunderbare, schnelle Wirkung der m 


ugs A a 
Bergn. Lilien-Gröme-Seife 
aus der Sächs. Parfümerie-Fabrik in Dresden. 
In einer Nacht verschwindet spröde und 
aufgesprungene Haut, fleckiger Teint wird 
zart und rein, ein jugendfrisches Aussehen 
ist der sichere Erfolg, & Stück 50 Pfg. 


Hufeisen-H-Stollen (Patent ders 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich. 


Preislisten mit Tausenden von Zeugnissen gratis und france 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Son een 3 


Zu erfragen bei M. Loewens n. 


Ur glatte Fahrbahnen. 


5 


Klavier 


werden ertheilt Breite 16, 2 Trn, 


erlin NM 


Impfehle mein Laa 


Pelzw en, 
Militair-, Ciril- un! ea zz Mützen, 


Pelzsachen werden ene 


W. Bartel, Pütz. 23, 
Führer dus uu i horn 


inderBuchhandlungv. Walter Lambeck. 


höchſt einfache Fabrikation, ſchon mit 
einigen hundert Mark Kapital möglich. 
„Sage Ihnen meinen beſten Dank, daß Sie 
mir zu dieſem lohnenden Geſchäft verholfen 
haben.“ Aehnliche Atteſte mehr. — Näheres 
gratis sub: „Fabrikatien 300“ 
an die Annoncen⸗Expedition H. Kuri, 
Hamburg VI. BR, 


Kaufm. gebild. Mann, 


federgewandt, ſich. Rechner, m. Buch- 
ae vertr., ſucht für d. Nachm.⸗ u. 
bendſtd. Beſchäft. Off. X. 1. a. d. Ex. d. Z. 


2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten 


J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


1 Lehrling 


kann ſofort eintreten. 


A. Wiese, Conditor. 


uf geriftene Neitoferde 


a Ara 
Leif. Geldfpind f. 75 Mk., 
1 Aquarium f. 35 Mk. 


Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. 


1 neuer Ti 


iſch, 


3 m lang, 1 m breit, billig zu verkaufen. 


Alleinverkauf Anders & Co., Brückenstr. 18. J Näheres in der Expedition dieſ. Zeitung. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Di eufigen Zeitung (N. Säirmer) in Thorn. 


Conrad Kissling, Breslau, I 
in Flaschen und 


1 Dampfer. 
0 Me. 
173500 000 Pik. 

7200600 Mk. 


“ 
1 
2 


nach ſick 
tormaloränı.. | MIR. 
17. 


Areiteſt. 23. 


Tapiſſerie⸗Waaren. 
A. Petersilge. 1 lil, 


Breiteſt. 23. 


Stickereien auf Canevas: 
Schuhe, Kissen, Träger, Teppicheeto. 
Haussegen, vorgezeichnet u. fertig. 

Angefangene u, ungestickte 
Decken für Tisch, Nähtisch, Servir- 
tisch, Buffet etc., 
Tisch- u. Salonläufer, Parade- 
Hand - Tücher, Nacht- Taschen, 
Taschentuchbehälter etc. 


Geschnitzte Holzwaaren als: 
Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Cigarrenkasten, Rauchservice. 
Korbwaaren. 
Plüschgegenstände, f fertig u. zur 
Stickerei eingerichtet, 
Cigarren- u. Brieftaschen. 


Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Breifen 
ausverkauft. 


padlanund- 2 N Feste Preigg 


Auel 


Georg Kna 


— — 


Garantirt Ei h 
ingeschossene 

Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm S Mk., 
Cal. mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläut. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppeljlinten prima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packun 
Preislisten 
Katalog 64 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre 


ak Lieferant aller Jagd. u. Schützenvereine. 9) 
J Berlin 8. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


umsonst. 
ostenlos. 
eiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Garantie, 


ratis u. franko. — Umtausch 


Deutsche Waffenfabrik. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Größte Fachſchule, unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 


uhn, 
Unterrichtsmethode unbedingt gründlichſte 


garautirt mit ihrem anerkannt beiten Syſtem und ihrer 


K \ vorzüglichen 
theoretiſche und practiſche Ausbildung in 


Herren⸗, Damen und Wäſcheſchneiderei. Ausgebildeten wird vollſtändig koſten⸗ 


frei Stellung als Zuſchneider reſp. Directrice nachgewieſen. 
unſer Firma undeſpekgrati. AdreP "zefjetor 


Montwy‘, Capt. Smarzewskl, 
„Bromberg“ Capt Wuttkowski, 
laden in Danzig nach Thorn. 

Frachtſatz: 40 Pfg. pro 50 Kilogr., 
1,20 Mk. pro Tonne Heringe, 
1,20 „ „Faß Petroleum. 
Güter Anmeldungen bei 
Ferd. Krahn, Danzig. 
Altſt. 
Geschw. Bayer, 
en 


17. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtige bleiben Ball- Blumen und Feder. 


Arrangements 
bei größter Auswahl zu 


= silfigften Preiſen. 


Gänzlicher Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter Hüte und 
ſämmtlicher Putzartikel weit unter dem 
Koſtenpreiſe. > 

Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25. 


Auffallend billig. 


Gestickte Träger 


angefangen, muſterfertig und fertig gar- 
nirt bei 
A. P etersilge, Breiteſtraße 23. 


Nähmaſchinen! 


se Singer für 60 Ml., 
rei Haus, Unterricht und zwei⸗ 
jährige Garautie. 


Vogelnähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, Wheler & 
Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 


zu den billigiten Preiſen. 
S. Landsberger, 
Coppernikuſtraße 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
demjenigen, der nach⸗ 
300 Hark 2 355 im Shane 
ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigsten ſind. 
A. Hiller, Schillerſtr. 
Stuben big tapeziert, 


billig 
Rolle 30 Pf. M. Knof, Neuſt. Markt 16, III. 


DasbesteKopfwasser ist 
Quinine Bay Rum. 


Es befördert den Haarwuchs und ver- 
hindert jede Schuppenbildung mit 
sicherem Erfolg. 

Zu haben bei O. Hoppmann, Fris., 
Culmerstrasse. 
= jeder Art, 
ummiscnhune ate 


Formen, 
in Qualität unübertroffen, wie bekannt 


bei 4 Breite 
D. Braunstein, 
2 
. 
in Waggonladung, ſowie kleineren Poſten, 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 


ſtraſſe 14. 
DER 
Kohlen 
7 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Man achte genau auf 
Die Direktion. 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 


zu Thorn. 

Montag, den 14. Dezember er., von 
3 Uhr Nachmittags ab 
Bazar 
zum Beſten unſerer Anftalt 
in den oberen Räumen des 
„Artushofes“. 

Die Verkauftstiſche werden reichlich aus⸗ 
geſtattet werden. Ein gut beſetztes Buffet 
wird den Wünſchen und Neigungen der 
Beſucher gemäß vorbereitet ſein. 

Von 5 Uhr Nachmittags ab: 


Concert 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Alle diejenigen, welche uns durch Gaben 
und Geſchenke für den Bazar unterſtützen 
wollen, werden freundlichſt gebeten, die 
Gegenſtände bis zum 10. Dezember cr. den 


unterzeichneten Damen des Vorſtandes zu. 


gehen zu laſſen. Dagegen bitten wir Speiſen 
und Getränke für das Buffet am 14. Dezbr., 
von 10 Uhr Vormittags ab in die oberen 
Räume des Artushofes zu ſchicken. 

dur Einſammlung von Gaben 


werden Liſten nicht in Umlauf geſetzt. 
Thorn, den 28. November 1891. 


Der Vorstand. 


Frau Dauben. Frau Dietrich. Frau General- 
Major v. Hagen. Frau Bürgermeister Kohli. 
Frau Schwartz. 


Draunfdweiger 
Gemüſe-Conſeruen, 
feiner Tafelmoſtrich u. 


Pasteur'ſche 


fünfundzwanzigfache 
2 Essig. Essenz — 
Ai Gerechte⸗ 


P. Begdon, ae 2. 
Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver⸗ 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund, 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 


Ferd. Rahmstor ff,, Manberg. 


Gestickte Schuhe 


angefangen und muſterfertig von 1 Mark 
an in größter Auswahl bei 


A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 
uſw. iſt Richters 


Anker⸗Pain⸗Expeller. 


ausdrücklich: 
„Anker-Pain-Expeller“. 


